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• Grundlagen

• Institutionen und Dokumentation 

• Epidemiologie

• Kindliche Ingestionen

• Der „Hänschen Klein“- Effekt  

• Spezielle Noxen bei Kindern  

• Diskussion  

Gliederung
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Risikobewertung im BfR

Expositionsbewertung

- Freisetzung von Stoffen
- Eintritt in die Umwelt
- Feststellung von betroffenen Personen
- Aufnahmepfade

Risikocharakterisierung
- Bereitstellung von Risiko Information
- Unsicherheit der Daten

DocCenterGefahrenerkennung

Dosis-Wirkungs-Relation

- Dosis-Wirkungs-Beziehung
- Endpunktspezifische Toxizität
- Risiko-spezifische Dosis

Vergiftungen bei Kindern! 
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Bewertung
Analysen

Risiko
Identifizierung

Human Daten 
Sammlung

Publikationen

Output

ca.
5.000/a

Fall
Datenbank
ca. 80.000

Produkt 
Datenbank
ca. 280.000

Meldungen 
§ 16e Abs. 2
Ärzte

Hinweise
§ 16e Abs. 3 
Giftinformationszentren

Input

ca. 5.000/a ca. 20.000/a

Meldungen
INDUSTRIE

Gesetzliche Meldungen

Gefährliche Produkte 

Biozide

Wasch -u. Reinigungsmittel

(Kosmetika BVL)

Freiwillige Meldungen

Sofortmitteilung
innerhalb 14 Tagen
an Ministerien,
Hersteller/Vertreiber,
Industrieverbände

Kasuistik DB Produktinformation 
Sofort-Meldungen 
Summarische Meldungen 

BfR Monitoring – Vergiftungen / Unerwünschte Produktwirkungen

BfR Kommission (GiKo)

9 GIZ

!
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Giftinformationszentren:
80 Zentren
33 Länder

Netzwerke in
Italien
Frankreich
England
Skandinavien
deutsch-
sprachiger Raum

Giftinformationszentren

Weltweit ca. 220 Zentren (Poison Control Centres)

Erstes Zentrum 1953 in Chicago (USA)
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BfR-Publikationen zu Vergiftungen
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Ergänzung durch BfR-Risikoreihe 

2009

Risiko Tiere

In Arbeit



Fortbildungsveranstaltung für den Öffentlichen Gesundheitsdienst 2010  Seite 8

Broschüre Vergiftungen bei Kindern 
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Was sind Vergiftungen? 
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Vorsicht, der Begriff „Vergiftungen“ führt oft zu Mißverständnissen! 

• Eine „Vergiftung“ ist eine gesundheitsbeeinträchtigende Einwirkung von 
chemischen, tierischen, pflanzlichen, bakteriellen oder sonstigen Stoffen auf den 
Körper. Die Aufnahme kann über den Verdauungskanal, die Atmungsorgane, die 
unverletzte Haut, Augen, durch Wunden oder durch Injektion erfolgen. 

• „Vergiftungen“ sind stoffbezogene, meist vorübergehende, Gesundheitsbeein-
trächtigungen, in nur wenigen Fällen ernste stoffbezogene Erkrankungen!   

• „Vergiftungen“ sind in der Mehrzahl der Fälle unbeabsichtigte Ereignisse 
(ungewollte Überdosierungen, Verwechselungen, unerwünschte Produkt-
wirkungen usw.)          

• Speziell bei Kindern spricht man besser von „Ingestionen“:
Darunter werden ungewollte orale Aufnahme (Verschlucken)  von Verbraucher-
produkten, Medikamenten, Pflanzen, Fremdkörper usw. verstanden, ohne das 
ernste Gesundheitsbeeinträchtigungen auftreten.                 

Fachlexikon Toxikologie, 4. Auflage, Springer Verlag 2009,  Berlin - Heidelberg 

• Der Schweregrad der Gesundheitsbeeinträchtigung wird von der 
aufgenommenen Menge (Dosis) bestimmt, der Einwirkungsart (akut/chronisch), der 
Art der Schädigung  und  von der Besonderheit der Einzel- oder Summenstoff-
wirkung 
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Ingestionsrisiko durch Verbraucherprodukte (Deutschland 2010) 
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Ingestionsrisiko in einer Handweberfamilie (Deutschland 1884)

Verbrauch (Familie mit 3 Kindern) Menge Preis

Fleisch, alle 2 Wochen einmal ein halbes Kilo 1/4 Kg 0,26 Mark
Speck 1/2Kg 0,40 Mark
Hering 1 Stück 0,10 Mark
Brot 14 kg 2,52 Mark
Mehl 1 3/4 kg 0,38 Mark
Semmeln 4 Stück 0,20 Mark
Kartoffeln 20 l 0,80 Mark
Trockenes Gemüse 1/2 kg 0,13 Mark
Butter 1/2 kg 1,10 Mark
Quark 0,10 Mark
Milch 3/4 l 0,11 Mark
Kaffee, Zichorie (Kaffeeersatz) 0,10 Mark
Zucker 0,05 Mark
Salz, Pfeffer 0,11 Mark
Seife, Soda, Stärke 0,16 Mark
Petroleum 1 l 0,20 Mark
Rüböl 1 l 0,02 Mark

6,74 Mark

Ausgaben für Vergnügen, Bier, Tabak usw.                                           0,15 Mark 
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Risiken durch Unfälle im Kindesalter 
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Zahlen zu Vergiftungen

Datendefizit: Bisher keine bundesdeutsche Gesamtstatistik:

Quellen in Deutschland: Statistisches Bundesamt, Jahresberichte BfR: Ärztliche 
Meldungen bei Vergiftungen BfR,  Jahresberichte der 9 deutschen 
Giftinformationszentren (GIZ), Dunkelziffer??? 

Statistik für das Jahr 2007 (Kindersicherheitstag 10.06.2009): Grundlage 8 von 9 GIZ, Todesfälle Stat. Bundesamt 

Ca. 200.000 
telefonische 

Beratungen in GIZ  

Ca. 5.000 Ärztliche 
Meldungen bei 

Vergiftungen BfR 

Ca. 94.000 Fälle bei 
Kindern (<= 14 j)

Europa Ca. 1.000.000 Anrufe in GIZ 
(? 50% Kinder)
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Epidemiologie  von “Vergiftungsunfällen” bei Kindern 2007    

Ca. 94.000 Fälle in Deutschland :  Ein- bis Dreijährige am stärksten betroffen

Schweregrad:  Asymptomatisch 75%, Leicht 18%, Mittelschwer 2%, Schwer 0,2%, 
Unbekannt 4,8%

Häufigkeit  
Rang 1: Haushaltschemikalien: Schäumende oder nicht schäumende 
Haushaltsreiniger,  insbesondere Maschinengeschirrspülmittel, 
Handgeschirrspülmittel, Entkalker, Allzweckreiniger, Waschmittel für Wäsche und 
Sanitärreiniger.

Rang 2: Medikamente:  Entzündungshemmer, Husten-, Erkältungsmittel, Herz-, 
Kreislaufmittel (z.B. Betablocker), Psychopharmaka, Sexualhormone und ihre 
Hemmstoffe, Antibiotika, Magen-, Darmmittel.

Rang 3: Pflanzen, vor allem Pflanzenarten mit attraktiven Beeren wie Kirschlorbeer, 
Physalis, Liguster, Vogelbeere, Holunder, Heckenkirsche, Maiglöckchen.

Rang 4: Kosmetika wie Haarpflegemittel, Hautpflegemittel wie Badezusatz, Creme, 
Seife, Nagelpflegemittel.
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Grad: Exposition
Gering Mittel HochKeine

Keine

Gering

Mittel

Schwer

Fatal
Sy

m
pt

om
e

Schweregrad der Gesundheitsstörung (Tox. Score)

Toxizität
gering

Toxizität  
hoch

NOAEL

?

Fälle

Todesfälle

Paracelsus 
(1493-1541)

Seit Eh und Je: Die Dosis macht das Gift  
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Erfahrungen aus Ingestionen bei Kindern (keine Gesundheitsgefährdung!) 
Substanz Menge
Beißringflüssigkeit nicht toxisch
Benzin (Cave: Aspiration) bis 1 ml/kg
Bleistift- und Buntstiftminen nicht toxisch
Düngemittel (Cave: Nitrate bei Säuglingen) 0,5 g/kg
Filz- und Faserstifte nicht toxisch
Fingerfarben nicht toxisch
Heizkostenverteiler Inhalt eines Verteilerröhrchens
Kohlenanzünder 0,5 g/kg
Kreide nicht toxisch
Kühlflüssigkeit aus Kühlakkus und -kissen nicht toxisch
Lebensmittelfarben nicht toxisch
Ostereierfarben nicht toxisch
Puppenflaschenflüssigkeit nicht toxisch
Quecksilber, metallisches Inhalt eines Fieberthermometers
Schneegestöber (Kinderspielzeug) nicht toxisch
Speiseessig (5%ig) nicht  ätzend 
Spülmittel für manuelles Spülen (z.B. Coin, 
Spüli, usw.)

nicht toxisch (wegen der Gefahr der 
Schaumaspiration: Gabe eines Entschäumers 
angezeigt

Streichholzköpfe Inhalt einer Schachtel
Streichholzschachtel-Reibeflächen nicht toxisch
Styropor nicht toxisch
Süßstofftabletten 20 St.
Tapetenkleister nicht toxisch
Tinte 0,5 g/kg
Trockentabletten (Kieselgur=Silicagel) nicht toxisch
Tuschen 0,5 g/kg
Zigaretten bei Säuglingen bis 1/3 einer Zigarette

bei Kindern 1-2 Jahre ½ Zigarette
bei Kindern > 2 Jahre ¾ Zigarette
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Letaldosen (meist Kinder) nach Kasuistiken
( akut, orale Aufnahme)

Ethanol (alk. Getränke) ab ca. 1.500 mg/kg KG
Ethylenglykol (Frostschutzmittel) ab ca. 1.400 mg/kg KG
Methanol (ex. Verdünner) ab ca. 1.000 mg/kg KG
Kochsalz (Kleinkinder) ab ca.   800 mg/kg KG
Benzin (KfZ, Verdünner) ab ca.   800 mg/kg KG
Lampenöl (Deko-Lampen) ab ca.   200 mg/kg KG

Erfahrungen aus Ingestionen bei Kindern (Extremfälle sind möglich!)   
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Der „Hänschen Klein“- Effekt oder häufige Ingestionen bei Kindern
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Häufige Ingestionen bei Kindern

Wohnzimmer (6-11 Monate)

Pflanzen- und / oder Gartenerde

Medizin für Kinder

Zigaretten - / Kippen

Schwere Vergiftungen durch 
Verwechselungen (Laien)
z. B. Medikamente für Erwachsene
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Häufige Ingestionen (12-23 Monate)

Wohnzimmer Die Eroberung der Küche

Pflanzen

Medikamente für Kinder

Zigaretten - / Kippen

Heizkostenverteilerröhrchen

Reinigungsmittel (Haushalt)
Anionisch / Nichtionisch 
Ammoniakhaltig

Desinfektionsmittel (Haushalt)
Hypochlorithaltig
Phenolhaltig

Spülmaschinenreiniger

Schwere Vergiftungen durch ätzende Reiniger
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Häufige Ingestionen ( 2Jahre) 

Reinigungsmittel (Haushalt)
Anionisch / Nichtionisch 
Ammoniakhaltig

Spülmaschinenreiniger

Medikamente für Kinder

Desinfektionsmittel (Haushalt)

Zigaretten - / Kippen

Lampenöl

Küche Die Eroberung von Bad / Toilette

Rohrreiniger

Toilettenreiniger

Parfum

Kontrazeptiva

Zusätzlich

Alkoholische Getränke

Schwere Vergiftungen durch Lampenöle möglich
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Häufige Ingestionen  (4 Jahre) 

Die Eroberung von Keller und Garage

Alle Arten von Haushaltsprodukten

Farben, Verdünner und andere Kohlenwasserstoffe

Pestizide / Insektizide

ACHTUNG:

Medikamente für Erwachsene

Verschiedenartige schwere Vergiftungen möglich !
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Spezielle Noxen mit Besonderheiten bei Kindern 
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Reinigungsmittel (tensidhaltig)  

Wird bei Kindern überschätzt!

Meist harmlos !

Vorsicht bei Älteren!
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Vorsicht: Ätzende Reiniger z.B. aktuell POR CÖZ  

Aktivitäten? Therapie?
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Fallserie POR CÖZ 2003  

Warnung: Türkisches Reinigungsmittel "POR CÖZ" mit giftiger Substanz
Das Umweltministerium warnt vor türkischen Haushaltsreinigern. In 
Rheinland-Pfalz wurde berichtet, dass durch das Produkt POR CÖZ giftige 
Dämpfte entstehen können. Es stammt meist aus türkischen 
Einzelhandelsgeschäften. 

Das Produkt befindet sich in einer blauen Verpackung mit gelbem Deckel. In 
dem Mittel sind 23 Prozent Salpetersäure enthalten. Rund fünf Prozent 
reichen aus, um Verätzungen zu verursachen, betroffen sind die Atemwege 
und Schleimhäute. 

Die noch vorhanden Reinigungsmittel sollen nun von den Behörden entfernt 
werden. 
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Fremdkörperingestionen  
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• USA:

– ca. 2000 tödlich verlaufende Fremdkörperaspirationen/Jahr 

– Jahr 2001:  
– 169 Kinder

• davon 30% an Nahrungsmitteln und 70% an anderen 
Fremdkörpern

– 17 500 Kinder benötigten  wegen Aspirationszwischenfällen 
notfallmäßig ärztliche Therapie 

• Erstickungsrisiko:
– 0,7 Fälle pro einer Bevölkerung von 100 000 Personen und 

Jahr (Kinder <4J)

• Quelle:National SAFE KIDS Campaign. Airway Obstruction Injury Fact Sheet. Washington DC, USA, NSKC 2004

Fremdkörperaspirationen 
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Fremdkörperaspiration in Deutschland

• 6 Zentren: 

• Aalen, Bochum, Frankfurt/Main, Frankfurt/Oder, München, Wangen

• Bronchoskopien 2004-2005: N= 2277

Zahlen in Deutschland 2004 - 2005 

• Fremdkörperverdacht N= 173 (7,6%)

• Fremdkörper gefunden: N= 98 (57%)

• Davon Mädchen betroffen: N= 40 (41%)

Daten: Prof. Dr. Nicolai, Dr von  Hauner´sches Kinderspital, München
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• Erdnüsse N= 29 (30%)

• Sonst. Nüsse N= 21 (21%)

• Andere Vegetabilien (Karotten etc) N= 16 (16%)

• Kleinteile / Spielzeugteile N= 10 (10%)

Welche Fremdkörper?

Daten: Prof. Dr. Nicolai, Dr von  Hauner´sches Kinderspital, München
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• Mechanismus: Baby hält Behälter beim Wickeln über 
sich

• Nachfüllklappe öffnet sich unbeabsichtigt

• Große Menge Pulver fällt ins Gesicht, wird eingeatmet

– Akute Erstickungsanfälle, Husten

– Stilles Intervall

– Dann Ersticken durch Quellung des Pulvers möglich

Babypuderaspiration 
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Babypuder  
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BfR Umfragen alle 2-3 Jahre

R Satz 65

•Verbot der farbigen Öle
Deutschland             01.1999
EU                               06.2000

• Kindersichere Brennenr  
01/2001

Risikobewertung / - mangement

Trend?

Geschenke

Verschlüsse

Warnungen

Markteinführung 
Ersatzstoffe  

Lampenölingestionen in Deutschland   
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Spreitungseffekt

Eindringen von Tröpfchen in die Lunge „Aspiration“

O2

CO2
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Sehr giftige Pflanzen (+++) Bedeutung für Kinder

Deutscher 
Name

vorwiegende 
giftige 
Pflanzenteile

Hauptwirkstoff Symptome Bemerkung

Bilsenkraut Blätter, Samen Alkaloide Magen-Darmbeschwer-
den, zentrale Erregung, 
Atemlähmung

evtl. Notarzt

Eibe Nadeln, 
zerbissener 
Samen

Alkaloide Magen-
Darmbeschwerden, 
Herzrhythmusstörungen

roter Samen-
mantel ungiftig

Eisenhut alle Pflanzenteile Alkaloide (Aconitin) schweres Erbrechen, 
Herzrhythmusstörungen 
mit Todesfolge

evtl. Notarzt

Engelstrompete alle Pflanzenteile 
besonders 
während der 
Blüte

Alkaloide Unruhe, 
Halluzinationen, 
Krämpfe

evtl. Notarzt

Herbstzeitlose Samen, Knolle Alkaloid (Colchicin) blutiger Durchfall, Atem-
not, Herzversagen

evtl. Notarzt

Rizinus Samen Alkaloid, Eiweiß Hautausschläge; 
blutiger Durchfall, 
Krämpfe

evtl. Notarzt

Schierling, 
Gefleckter

alle Pflanzenteile Alkaloide (Coniin) Haut- und Schleimhaut-
reizung; Krämpfe, Extre-
mitäten- und 
Atemlähmung

evtl. Notarzt

nach Bundesanzeiger 2000
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Sehr giftige Pflanzen (+++) 

Deutscher Name vorwiegende 
giftige 
Pflanzenteile

Hauptwirkstoff Symptome Bemerkung

Seidelbast Rinde, Samen, 
Blüten, Blätter

Terpen Blasenbildung (Haut, 
Schleimhaut), Magen-
Darmbeschwerden, 
Krämpfe

schnelle Arzt-
vorstellung

Stechapfel Blätter, Samen Alkaloide Unruhe, Halluzinationen, 
Krämpfe 

evtl. Notarzt

Tabak gesamte Pflanze 
außer reife Samen

Alkaloide (Nikotin) Übelkeit, Zittern, Krämpfe, 
Atemlähmung

evtl. Notarzt

Tollkirsche Früchte, Blätter, 
Wurzeln

Alkaloide (u. a. 
Atropin)

trockene Schleimhäute, 
Halluzinationen, Krämpfe

evtl. Notarzt

Wasserschierling gesamte Pflanze, 
besonders der Saft 
des Wurzelstockes

Cicutoxin (Polyin) Erbrechen, Krämpfe, 
Atemlähmung

evtl. Notarzt

nach Bundesanzeiger 2000
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• Grundlagen

• Institutionen und Dokumentation 

• Epidemiologie

• Kindliche Ingestionen

• Der „Hänschen Klein“- Effekt  

• Spezielle Noxen bei Kindern  

• Diskussion  

Zusammenfassung
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